
Fragen… 
      Antworten… 

Wichtiges gesammelt für Interessierte 
AWO Kindergarten Burg Sonnenstein 

 

Ein Dank an Christine Flack vom AWO-Kindergarten Momo in Kolbermoor für das zur Verfügung 

stellen der Vorlage und der Nutzungsfreigabe von Inhaltsteilen.

 

           

        
 

 

Ab welchem Alter 
darf mein Kind den Kindergarten 
Burg Sonnenstein besuchen? 

 

 

 

Wenn das Kind das 3. Lebensjahr 

vollendet hat und ein Platz in der 

Einrichtung frei ist. 

 

 
Gibt es genug 
Betreuungspersonen? 
 

 
 
 

 

Derzeit betreuen 14 Pädagoginnen die 

Kinder. Der Großteil davon arbeitet in 

Teilzeit. Jede Stammgruppe ist mit 

drei Pädagoginnen besetzt. In der 

Hausöffnung - 9.00 bis 11.30 Uhr 

arbeiten die Pädagoginnen 

gruppenübergreifen in kleinen 

Projektgruppen mit den Kindern.   

Praktikant*innen im Sozialen Jahr und 

FOS-Praktikant*innen sind jährlich 

individuell im Einsatz.  
 

 
Wie sind die Öffnungszeiten und 
Schließzeiten? 

 

Der Kindergarten öffnet um 6.30 Uhr 

und schließt um 17.00/18.00 Uhr, je 

nach Bedarf. Verpflichtend zu buchende 

Betreuungszeiten sind täglich zwischen 

8:30 bis 12:30 Uhr, das ist die 

Kernzeit. Hinzu kommt – je nach 

individueller Buchung, für das Bringen 

und Holen jeweils eine ¼ Stunde 

täglich. 

Der Kindergarten hat im Kalenderjahr 

derzeit an ca. 15 Tagen geschlossen. 

Änderung möglich. 

 

 

 

Wie hoch sind die Gebühren? 
Zu allen weiteren Fragen 
rund um den Vertrag (und mehr...) 
steht Ihnen die 
 
Kindergartenleitung 
Rosi Bacher 
Tel.: 08061-341290 
täglich (außer mittwochs) 
zwischen 9 und 14 Uhr 
zur Verfügung 
 

 

 

Die Kindergartengebühren sind in ganz 

Bad Aibling in allen Einrichtungen 

gleich. Aufgrund der staatlichen 

Zuschüsse in Höhe von 100 Euro 

monatlich für alle Kinder, die im 

Kindergarten Burg Sonnenstein 

aufgenommen sind, verbleibt nur noch 

ein Restbetrag zum Selberzahlen, s. 

Buchungsformulare. 

 



 
Wie funktioniert das mit den 
Buchungszeiten? 
 

 

 
Optimalerweise buchen die Eltern ihre 

benötigte Zeit ab dem 1. September. 

Unterjährige Änderungen in besonderen 

Fällen und in Absprache mit der 

Kindergartenleitung sind möglich, 

können aber nicht garantiert werden 

(z.B. abhängig von den zur Verfügung 

stehenden Personalstunden). 

 

 

 
Wie ist das mit den 
Mindestbuchungszeiten? 
 

 

Die Mindestbuchungszeit ist 4 – 5 

Stunden am Tag, entspricht der 

Kernzeit zwischen 8:30 bis 12:30 Uhr 

zzgl. der Bring- und Abholzeit. 

 

 

Nach welchen Kriterien werden die 
Kindergartenplätze vergeben? 

 
 

 

Die Vergabe der Kindergartenplätze 

regelt die Kindergartensatzung. So 

müssen vorrangig Vorschulkinder 

aufgenommen werden. Ansonsten wird 

unter Beachtung folgender Grundsätze - 

sozialer Hintergrund; familiäre 

Struktur; Geschwisterkinder werden 

bevorzugt, so dass Familien nur eine 

Einrichtung anfahren müssen; und mit 

dem Blick auf eine ausgewogene 

Vielfalt in der Gruppenmischung – über 

die Neuaufnahmen entschieden. 

 

 

Wie ist der Tagesablauf? 
 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

In der Regel werden in der Zeit von 

6.30 - 8:30 Uhr alle 

Kindergartenkinder gebracht. Aber jede 

Familie regelt selbst die Bringzeit. 

So kann, z.B. wenn gerade Nachwuchs 

gekommen ist, sich die Bringzeit auch 

auf den Vormittag ausdehnen, weil 

gerade eine unruhige Nacht war. Sollte 

es dem Kindergartenkind dabei nicht 

gut gehen, da es z.B. zu spät in die 

Gruppe kommt, dann wird in einem 

Gespräch zwischen den Eltern und 

Pädagoginnen nach einer guten Lösung 

gesucht. 

 

Ab 8:30 Uhr öffnen wir nach dem 

Klingeln gerne die Tür, da aus 

Sicherheitsgründen die Eingangstür 

dann geschlossen wird. Unsere Kinder 

dürfen auch die Eingangshalle 

bespielen. 

 

Verschiedene Angebote am Vormittag:  

 

Freispiel: Die Kinder entscheiden wo, 

mit wem, wie lange und was sie spielen 

= wichtiger Entwicklungsimpuls für 

jedes Kind. 

 



 
 

 

Obst- und Gemüsebüfett täglich frisch 

vorbereitet (Kinder essen, wenn sie 

Hunger haben), Kurse und Projekte in 

Kleingruppen von max. 10 Kindern, 

Angebote in den Funktionsbereichen 

(Werkraum, Atelier und Musikzimmer) 

Gartenaufenthalte, experimentieren, 

Vorkurs Deutsch, Würzburger 

Sprachprogramm, Faustlos 

(Präventionsprojekt zur 

Konfliktlösung) basteln, 

heilpädagogische Angebote, turnen, 

etc. 

 

11.00 Uhr: Für unsere jüngeren Kinder 

(Dreijährige)Mittagessen und 

anschließend Ruhepause im Ruheraum 

(Musikzimmer) mind. bis 13.00 Uhr, 

bzw. so lange wie das Schlafbedürfnis 

des Kindes dauert. Es ist während der 

ganzen Zeit eine Pädagogin anwesend. 

 

Für die anderen Kinder ca. 11:30 Uhr: 

aufräumen - anschließender kurzer 

„Abschlusskreis“ 

 

Ab ca. 12 Uhr: Mittagessen 

und/oder Aufenthalt im Garten 

 

Beim Aufenthalt im Haus ab 12.30 Uhr 

bis 13.30 Uhr „Leisezeit“ in den 

Stammgruppen mit „stillen Spielen“ wie 

z.B. gemeinsame Tischspiele, Vorlesen 

von Bilderbüchern. 

Wenn das Wetter die Gartenbenutzung 

zulässt, dann Gartenzeit nach dem 

Mittagessen. 

 

Bis zum Kiga-Ende: Gartenzeit oder 

freies Spiel im Haus., Bastelangebote 

usw. 

 

 

Hausöffnung 
 

 

 

 

Unsere Burg soll für alle „Bewohner“ 

und Gäste ein Haus der Geborgenheit, 

Ruhe und gelebtes Vertrauen durch ein 

positiv gestimmtes und kompetentes 

Team sein. Wir möchten gemeinsam mit 

den Kindern „das Leben“ leben“ 

lernen“. Ob wir spielen, forschen, 

singen, basteln oder streiten– wir 

wollen gemeinsam lernen, wie es gut 

funktionieren kann.  

 

Die Kinder spielen, forschen und 

lernen in festen und in sich dynamisch 

entwickelnden Kleingruppen.  Drei 

Stammgruppen bieten für die emotionale 

und häusliche Orientierung den Rahmen.  

 

Die Kinder erforschen mit Neugierde 

die Burgräume, wie z.B.  Schatzzimmer, 

Turnhalle, Werkstatt, Atelier, 

Musikzimmer usw.. Alle Räumlichkeiten 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

werden von allen Kindern genutzt, auch 

gruppenübergreifend.  

 

Immer wieder verlassen wir mit den 

Kindern auch unsere Burg, um das nahe 

oder weitere Umfeld zu erkunden. So 

lernen z.B. die Stadtforscher die 

verschiedenen Einrichtungen unserer 

Stadt kennen, wie das Rathaus, die 

Schulen usw..  

 

Es führen uns auch Unternehmungen in 

Kleingruppen mit dem Zug zu 

projektbezogenen Exkursionen, z.B. ins 

Bauernhausmuseum nach Schliersee oder 

ins Theater nach München. 

 

 

Wie gestaltet ihr die Brotzeit ? 
 

 

 

 

 

 

 
 

 

Es steht täglich ein Obst- und 

Gemüseteller frisch zubereitet auf dem 

Brotzeittisch.  

Außer an Naturtagen oder Ausflügen, da 

benötigen die Kinder ihren Rucksack 

mit Brotzeit.  

 

Die Zutaten für den Obst- und 

Gemüseteller werden über das Getränke- 

und Büfettgeld von derzeit € 6,00 von 

den Eltern finanziert.  

Getränkeauswahl: Sprudel- und 

Leitungswasser, stark verdünnte 

Apfelschorle, Tee und in den 

Wintermonaten frisch gepresster 

Orangensaft.  

 

Jedes Kind bringt seine eigene 

Porzellantasse mit, so dass es den Tag 

über immer wieder Getränke zu sich 

nehmen kann. Hier erinnern wir die 

Kinder auch gerne. 

 

 

Was essen die Kinder zu Mittag? 
 

 

 

Wir werden täglich von einem Anbieter 

mit frisch zubereiteten Speisen 

beliefert.  

 

Es gibt eine kindgerechte, gesunde 

Auswahl an Essen. Der Anbieter nimmt 

regelmäßig an Fortbildung teil, um ein 

ausgewogenes Mittagessen anzubieten. 

 

Es gibt entweder Suppe und 

Hauptgericht oder Hauptgericht und 

Nachtisch.  

 

Das Essen kostet in der 

Einzelbestellung € 4.50, ab zwei bis 

fünffach Buchung in der Woche werden 

Pauschalen berechnet (s. 

Buchungszeitenblatt, im Anhang die 

Gebühren) 

 

 



 

Wie verläuft die Eingewöhnung? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

Wir legen sehr viel Wert auf eine 

entspannte, natürliche Eingewöhnung.  

Dafür brauchen wir die Hilfe der 

Eltern. 

 

Sie sollten die ersten Tage gemeinsam 

mit ihrem Kind in der Einrichtung Zeit 

verbringen, so dass alle mit dem 

Kindergartenalltag, den 

Gepflogenheiten und den großen und 

kleinen Menschen vertraut werden.  

 

Nach dieser Phase wird in Absprache 

eine sanfte Trennung vollzogen, 

angepasst an die besonderen 

Bedürfnisse und Vorerfahrungen des 

Kindes.  

 

Die Zeiten der Trennung werden 

schrittweise erweitert, so dass unsere 

Neuankömmlinge ganz natürlich in den 

Kindergartenalltag hineinwachsen 

können. 

 

 

 

Muss mein Kind sauber sein? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

Nein. Es gibt immer wieder Kinder, die 

zu Beginn der Kindergartenzeit noch 

nicht sauber sind.  

 

Wir stellen für diese Fälle kleine 

Boxen zur Verfügung, die von den 

Eltern mit Windeln, Pflegeprodukten, 

Wechselkleidung, etc. bestückt werden.  

So kann das Kind im Bedarfsfall von 

uns gewickelt werden. Der Wickeltisch 

steht im EG im Toilettenraum.  

 

Doch oft dauert es gar nicht lange und 

die „Noch-Wickel-Kinder“ möchten – so 

wie alle anderen Kindergartenkinder 

auch – allein auf die Toilette gehen. 

Sie sind schließlich schon groß! 

Gemeinsam mit den Eltern besprechen 

wir die Vorgehensweise des 

Sauberwerdens. 
 

 

Wie funktioniert die Wald- und 
Naturgruppe? 

 

 

Die Wald- und Naturgruppe ist ein 

gruppenübergreifendes Angebot. Hier 

melden sich die Kinder zur Teilnahme 

an und verbringen mit einer Pädagogin 

und einer Praktikantin in einer 

Kleingruppe von max. 10 Kindern den 

Vormittag täglich gemeinsam draußen 

für ca. drei Wochen. Sie besuchen den 

Wald oder die nähere Umgebung unseres 

Kindergartens und beobachten die 

Naturvorgänge. 

 



 

Schogun - unser (fast) 
Burg-Pferd! 
 

 

 

Schogun ist das Pferd einer 

Mitarbeiterin.                                  

Es kommt seit Jahren immer wieder über 

die Dauer von ca. drei Wochen, in 

denen sich die Kinder mit dem Leben 

von Pferden beschäftigen, für zwei 

drei Tage in der Woche mit in den 

Kindergarten. Es darf sich dabei frei 

im Garten bewegen und wird dann von 

den Kindern unter fachmännischer 

Anleitung gepflegt (Füttern, 

Hufpflege, Striegel usw.). Der 

tiergerechte Zu- und Umgang mit dem 

Pferd ist ein wichtiges Ziel im 

Miteinander. 

Ein absolutes beliebtes Kursangebot im 

Jahresablauf. Alle Kinder können in 

Kleingruppen daran teilnehmen, wenn 

die Eltern zustimmen. 

 

 

Was bedeutet Integration 

in der Burg? 

 

 

 

 

 

 

Integration bedeutet für uns, jedem 

Kind die individuelle Unterstützung 

angedeihen  

zu lassen, die es für seine 

individuelle Entwicklung benötigt. 

  

Das Kind mit Integrationsplatz bekommt 

daher spezielle Angebote. Sowohl das 

Kind, als auch das Team und die Eltern 

werden von einer erfahrenen 

Heilpädagogin begleitet.   

 

Sollten Sie an einem Integrationsplatz 

interessiert sein, sprechen Sie uns 

an. Wir beraten Sie gern. 

 

 


